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für Stadt und Amt Elsfleth .
^

Elsfleth, Dienstag , den 13 . October. 1896.

Tages - Zeiger . ^
(13 . October . i

O -Aufgang 6 Uhr 52 Minuten.
O -Untergang : 5 Uhr 34 Minuten.

Hochwasser: r
7 Uhr 05 Min. Vm . — 7 Uhr 32 Min . Nm . v

Zanzitrar.
Die Engländer wollen ihre Flotte vor Zanzibar er¬

heblich verstärken und das ist von einem Theil der
Presse so aufgefaßt worden , als ob England über das
Gastrecht empört wäre , das Deutschland dem Eintags¬
sultan Said Kalid angedeihen läßt . Dieser ist be¬
kanntlich nach Dar - es-Salaam übergeführt worden
und nun liest man Andeutungen, die Engländer woll¬
ten die deutsch -ostafrikanische Küste blockiren . Was
daraus entstehen könnte, das haben sich die Verbreiter
solcher Gerüchte offenbar nicht klar gemacht.

Man braucht auch in der That gar nicht so weit
nach den Gründen zu suchen , die England zur Ver¬
stärkung seiner Flotte vor Zanzibar veranlaßt haben.
Das „ Reich Zanzibar " ist nämlich gar nicht so klein,
wie es sich auf der Karte von Afrika ausnimmt . Es
ist gegen 190 Ouadratmeiien groß und hat reichlich
150 000 Einwohner , die besonders seit den letzten
Vorgängen den Engländern nichts weniger als freund¬
lich gesinnt sind. Die zanzibaritischen Ereignisse der
jüngsten Zeit haben sich in folgender Weise abgespielt:
Zm August erkrankte plötzlich der bisherige Sultan
Hamed schwer und sein Tod wurde täglich erwartet.
Sein Onkel Said Kalid war ats Englands Gegner
bekannt und man hätte annehmen sollen , daß die Eng¬
länder diesen streng überwacht und sich besonders die
Zugänge zum Sultanspalast gesichert hätten . Doch
geschah nichts derart . Als Hamed am Vormittag des
25 . August starb, fand sein Tod die Engländer gänz¬
lich unvorbereitet. Said Kalid dagegen war am
Platze ; er ging sofort in den Palast, ließ durch die
Leibwache alle Straßenzugänge besetzen und das
Maximgeschütz , Revolverkanonen und was sonst noch
an Geschützmaterial vorhanden war, auffahren , und als
nach längerer Zeit Cave, der Vorsteher des englischen
Consulats , und der zanzibarische General Mathews er¬
schienen , mußten sie schleunigst wieder umkehren. Die
Engländer forderten nun Kalid auf , den Palast zu
verlassen , und versprachen, ihn dann sofort wieder als
Sultan einzusetzen . Doch dieser erklärte, daß er nicht
als Räuber , sondern als rechtmäßiger Erbe im Palast

weile, es sei sein Palast, und er sähe nichtein , warum
er ihn verlassen solle . Nun ließ der englische Consul
Mannschaften von der „Philomel " beim Zollhause
landen , und die Kanonenboote „Sparrow" und
„Thrush " wurden vor dem Sultanspalast verankert.
Niemand dachte daran , die „ Glasgow "

, das alte Sul¬
tansschiff. zu entern und unschädlich zu machen, was
damals wahrscheinlich leicht möglich gewesen wäre.
Gegen 4 Uhr Nachmittags ließ Said Kalid die große
Sultansflagge Hochziehen und salutirte sie mit 21
Schuß , ein Salut , der von der „ Glasgow " ausgenom¬
men wurde . In der Stadt herrschte allgemeiner
Jubel, da man die Thronbesteigung Kalids , der von
der Bevölkerung vergöttert wird , als vollzogen be-
trachtere.

Abends und die ganze Nacht strömmten Schaarcn
bewaffnet nach dem Palast, da Niemand daran dachte,
dessen Ausgänge zu versperren. Am Morgen des 26.
August theilte Said Kalid seine Thronbesteigung allen
Consulaten schriftlich mit und fügte hinzu, daß er zwar
selbst keinen Krieg wolle, jedoch angegriffen, aushalten
werde, so lange er könne . Er hielt sodann im großen
Thronsaale des Palastes einen Empfang ab , bei dem
die Notabeln der Stadt und Hunderte von Arabern
und Indern ihm ihre Huldigung darbrachten. Am
selben Tage kam aber der seit einiger Zeit erwartete
englische Admiral Rawson mit den Schiffen „St.
George" und „Racoon " an . Er stellte Said Kalid
ein Ultimatum , entweder bis zum 27 . August, 9 Uhr
früh , seine Flagge zu streichen und den Palast zu ver¬
lassen , oder eine Beschießung desselben zu erwarten.
Die europäischen Frauen wurden nun an Bord der
Schiffe gebracht und alle Consulate bekamen Wachen
von den betreffendenKriegsschiffen, doch hielten sämmt-
liche Consuln , mit Ausnahme des französischen , der an
Bord des italienischen Kriegsschiffes flüchtete, auf ihren
Posten aus. Auch alle deutschen Kaufleute blieben in
ihren Häusern.

Am Morgen des 27 . August zog Said Kalid un¬
verzagt seine Sultansflagge wieder auf und bewies
damit , daß er geneigt sei , den Engländern Widerstand
zu leisten. Die Aufstellung der Vertheidiger zeigte
deutlich , daß sie von der verheerenden Wirkung euro¬
päischer Geschütze keine Ahnung hatten . Und so kam,
was kommen mußte. Die Engländer schossen den Sul¬
tanspalast in Grund und Boden und Said Kalid
konnte von Glück sagen , daß eS ihm gelang, sich in
das deutsche Konsulat zu retten . Er ist von der Ueber-
zeugung durchdrungen, daß er der rechtmäßige, von
Gott eingesetzte Herrscher sei und die Pflicht habe, sein
Recht bis zum Aeußersten zu vertheidigen. Nachdem

sein Versuch, sich aus den Thron zu setzen, gescheitert
war , zogen die Engländer einen halbgelähmten ara¬
bischen Greis , Said Hamud bin Mohammed , aus
völliger Dunkelheit ans Tageslicht und commandirten
ihn auf den Fürstenstuhl »on Zanzibar . Dieser, ein
armes Mitglied der Maskata -Linic, ist hier fast unbe¬
kannt und hat unter den Arabern keine Freunde , wie
überhaupt in der ganzen Angelegenheit nur ein Araber
stets offen auf Seiten der englischen „ Sclavenbefreier"
stand,Mailichder übelbeleumundete — Tippo -Tipp. Die
Zanzibariten aber sinnen auf Rache gegen die Englän¬
der. Darum die Verstärkung der englischen Flotte vor
Zanzibar.

Urrrrdscha «.
' Deutschland. Der Kaiser und die Kaiserin

werden voraussichtlich noch bis gegen Ende der Woche
in Hubertusstock verweilen. Der Feierlichkeit an der
Porta Westfalica am 18 . d . werden Kaiser und Kaise¬
rin beiwohnen und von dort gemeinsam die Reise nach
Wiesbaden antreten , wo die Ankunft am Abend des
18. Oct. erwartet wird.

' Das „ Kl . Journ .
" meldet, daß die Kaiserziminer

im Berliner russischen Botschastshotei zum Empfang des
Czaren in Bereitschaft gesetzt werden und fügt hinzu:
„Diese Nachricht stimmt mit der Meldung überein , die
wir bereits vor drei Wochen zu bringen in der Lage
waren , daß das Czarenpaar auf der Rückreise von
Darmstadt in Berlin und Potsdam verweilen wird.
Die entgegengesetzte Meldung der „ Köln . Ztg ." dürfte
wohl nur dazu bestimmt gewesen sein , die französische
Begeisterung während der Anwesenheit des Czaren in
Paris nicht zu hemmen. "' Den russischen Grenzbehördcn soll , wie der
„ Graud. Ges. " wissen will , kurz nach dem Czaren.
besuche in Breslau die Weisung zugegangen sein , im
Verkehr mit deutschen Grenzbewohnern jede zulässige
Zuvorkommenheit zu beobachten.

" Während das Plenum des Colonialraths zum
19 . d . einbcrufen worden ist , werden die Ausschüsse
zur Vorberathung des Entwurfs betr. die Abschaffung
der Haussclaverei und der Schuldknechtschast, der
Frage über die Ausbildung der Colonialbeamten und
der Regelung des Strafrechts und des Strafverfahrens
gegen Eingeborene schon am 15 . und 16 . d . tagen.

' In einigen Blättern war die Befürchtung geltend
gemacht worden , daß die Lasten der Unfallversicherung
sich noch um das Dreifache oder mehr steigern würden.
In der „ N . Allg. Ztg .

" wird demgegenüber darauf
hingewiesen, daß lediglich der zur Deckung der Ent-

Schrrld rrird Sühne.
Roman von A. K . Green.

(9 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

„ Wir werden nicht hinausgewiesen werden," sagte
er. „Laß uns eintreten und die Damen begrüßen .

"
« Aber - " stotterte ich.
„Komm nur, es ist alles in Ordnung," fuhr er

fori . „Die schöne Dame ist majorenn und besitzt das
Privilegium, sich ihren künftigen Gatten selbst wählen
M dürfen . Ich werde im Klee wohnen, nicht wahr?
Nun, Zeit war es , daß ich überhaupt etwas zu leben
fand. Für einen nicht zu einfältigen Burschen hatte
>ch eine harte Zeit - zu bestehen .

"
„Ich war sprachlos, denn was diese Worte zu be¬

hüten hatten, verstand ich nur zu gut. Nicht, daß
gerade ein besonderes Interesse an Fräulein Dud-

ibigh genommen hätte, ich kannte sie ja kaum , aber
kwe solche Frauenerscheinnng erweckt stets Hochachtung,
">>d ich konnte sie mir nicht mit diesem Manne in
Verbindung denken , ohne eine Empörung , welche sich
M zur Furcht steigerte.
. „ Du willst sie heirathen — diese weiße Rose !

"
ich aus . „ Das lag mir ebenso fern, als mir eine

"
unzessin aus königlichem Hause als deine Frau zu

denken . Hoffentlich erkennst du dein grenzenlosesGlück
auch an .

"
Er zeigte auf die hohen Schornsteine und die im¬

posante Fassade des vor uns liegenden, prächtigen Ge¬
bäudes.

„ Hältst du mich für so blind, um nicht den Vor¬
theil anzuerkennen, der mir als Herr eines solchen
Hauses blüht ? " antwortete er . „ Wenn ich auch
nicht so gescheidt bin . wie du , so darfst du mich doch
nicht für einen Narren halten . Bedenke, daß ich
bedeutend ärmer bin , als du, und daher auch nun
mit größerem Behagen jetzt den Reichthum genießen
werde. "

„ Aber Fräulein Dudleigh ? "

„ Ach, sie ist allerdings etwas eigentümlich und
langweilig , aber liebenswürdig und nicht allzu an¬
spruchsvoll. "

Ich war empört , hatte aber nicht die geringste Ursache,
dies zu zeigen . Eine wahrhafte , tiefe Verachtung hätte
er nie begriffen und einen Streit ohne Ende hervorzu¬
rufen , wäre thöricht gewesen . Daher schwieg ich —
nur mein Herz brannie.

Als wir in das Haus traten , war die innere Gluth
noch nicht im geringsten gedämpft, und als mein Blick
auf sie fiel , wie sie am Spinett vor dem mit zierlichem
Lattenwerk verdecktem Fenster saß , gegen welches ihre

zarte Gestalt sich in aller Lieblichkeit abhob , da fühlte
ich mich wie gepackt und über die Schwelle zurückge¬
stoßen, welche der verruchte Fuß des hohlherzigen
Wesens an meiner Seite nie hätte betreten sollen —
dieses Menschen, der weder ihre Schönheit zu achten,
noch den Werth ihrer unschuldigen Neigung zu schätzen
vermochte.

Eiue Tante oder ähnliche Verwandte war mit ihr
im Zimmer ; aber diese hinderte das freundliche, ja
frohe Lächeln nicht, welches auf Fräulein Dudleighs
Lippen kam . als sie uns oder vielmehr ihn sah, denn
meine Anwesenheit schien sie kaum zu bemerken. Später
erfuhr ich, daß ihre Tante an der Vereinigung dieser
beiden ungleichen Naturen in angelegentlichster Weise
mitgewirkt hatte ; daß sie aus Gründen , denen nachzu»
forschen ich nie versucht, Edwin Urquart für den
besten Gatten hielt, den ihre Nichte je bekommenkönnte,
und ihn nicht nur in das Haus eingeführt, sondern
dem sie auch in den ersten Tagen seiner Werbung so
freundschaftlich zur Seite gestanden hatte , daß sie von
ihrem eigenen Enthusiasmus nach und nach ihrer
Nichte so viel einflößte, bis das arme Mädchen in
diesem gemeinen, hohlen Geschöpf, das sich mein Freund
nannte , das Ideal ihrer Träume sah oder doch zu
sehen glaubte.

Doch wie dem auch sein mochte , sie erhob sich an



schädigungen erforderliche Betrag in diesem Maße stei¬
gen könne , während die Verwaltungskosten einigermaßen
gleich blieben und die Zuschüsse zum Reservefonds mit
dem laufenden Jahre aufhörten . Die Beiträge könn¬
ten deßhalb alles in allem höchstens auf etwa das
Doppelte steigen.' Der Oberpräfident der Provinz Schleswig -Holstein,
v . Steinmann, hat sein Entlaffungsgesuch eingereicht.
Er ist 67 Jahre alt und 47 Jahre , davon 16 an der
Spitze der Provinz , im Staatsdienst thätig gewesen.' Zum Wahehe- Aufstand in Deutsch-Ostafrika wird
einem Berliner Blatte aus Zanzibar mitgetheilt, daß
der stellvertretende Gouverneur Oberstlieutenant von
Trotha auf seinem Marsch vom Seeengcbiet zur Küste
abgeschwenkt sei und den Wahehe in einem größeren
Gefechte zwischen Süd- Useke und Kifsalo eine schwere
Niederlage beigebracht und sie aus Ugogo zurückgeworfen
habe. Oberstlieutenant von Trotha sei durch von der
Küste kommende Karawanen , die von den Wahehe in
Ugogo geplündert wurden , von dem Einfall dieses
Stammes unterrichtet worden und habe sich darauf in
Eilmärschen in das gefährdete Gebiet begeben. Bei den
bisherigen Kämpfen gegen die Wahehe sei keiner der
theilnehmenden deutschen Ofsiciere und Unteröfficiere
nennenswerth verwundet worden . Amtliche Bestätigung
dieser Meldung bleibt abzuwarten.' Oesterreich - Ungarn . Das gemeinsameKriegs¬
ministerium hat verordnet, daß den Soldaten an Sonn¬
tagen nicht der Nachmittag , sondern der Vormittag frei¬
zugeben ist , damit dieselben , wie in der Verordnung
ausdrücklich bemerkt ist , ihren religiösenVerpflichtungen
Nachkommen können.' Der frühere ungarische Ministerpräsident Wekerle
ist zum Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes er¬
nanntworden, der mit Anfang des nächstenJahres ins
Leben gerufen wird . Die Annahme dieses Postens
durch Wekerle bedeutet deffen vorläufigen Rücktritt vom
politischen Leben , der von der liberalen Partei lebhaft
bedauert wird . Man glaubt aber allgemein, daß Wekerle
später zur Politik zurückkehren wird.' Rußland. Der „ Libertö" meldet, der Czar
habe Schischkin als Nachfolger Lobanows zum Minister
des Aeußeren ernannt . Diese Nachricht kursirte auch
auf dem Manöverfelde zu Chalons.' Nach einer Meldung der , K . Ztg . " wurde bereits
bei den sehr eingehenden und langwierigen Verhand-
lungen zum jetzigen Pariser Czarenbesuch von einem
Gegenbesuch Faures endgültig Abstand genommen, ent¬
gegen den eindringlichen Wünschen des französischen
Botschafters Montebello . Für den Gegenbesuch des
Kaisers von Oesterreich wird der Monat Mai als der
bereits in Wien beim Czarenbesuch vereinbarte Zeit-
vunkt angegeben, um welche Zeit auch Kaiser Wilhelm
mit Gemahlin als Gast deS russischen Kaiserpaarcs an
der Newa weilt , vorausgesetzt, daß das im April zu
erwartende Familienereigniß keinen Aufschub nöchig macht.' Balkan st aaten. Aus der Türkei ist wesent¬
lich Neues nicht zu melden. Die allgemeinen Metzeleien
scheinen aufgehört zu haben, aber eS fehlt die Sicher-
heit, daß sie sich nicht erneuern. — Der Sultan hat
befohlen, daß zwei Stationsschiffe nach dem Bosporus
gehen.' Italien. In Rom ist Donnerstag der Ehever-
lrag zwischen dem Prinzen von Neapel und der Prin¬
zessin Helene von Montenegro im Ministerium deS
Aeußern unterzeichnet worden . Als Vertreter des Königs
Humbert von Italien sungirten hierbei der italienische

Minister des Aeußern und der Justizminister , während
den Fürsten Nikolaus von Montenegro der Präsident
des montenegrinischen Staatsralhes uud der montene¬
grinische Justizminister vertraten . Nach der Unterzeich¬
nung des Ehepaktes begaben sich die montenegrinischen
Würdenträger nach Cetinje zurück . Der Präsident des
Staatsrathes wird jedoch mit der fürstlichen Familie
zur Vermählung der Prinzessin Helene wieder nach
Italien kommen.' Spanien. Spaniens Truppenmacht in den
Colonien erweist sich zu allem Unglück neuerdings als
unzuverlässig. Der „ Figaro " meldet aus Madrid , daß
gegen einen General , der früher Generalstabschef des
Obercommandanten von Cuba gewesen , Untersuchung
wegen Verraths eingeleitet wurde. Sodann berichtet
ein Telegraphen-BureauDer Generalgouverneur der
Philippinen meldet: Eine Abtheilung Soldaten in Min¬
danao ist aufrührerisch geworden ; spanische Ofsiciere
sind ermordet worden.' Frankreich. Nach der großen Parade in
Chalons , die am Freitag stattfand und einen glänzen¬
den Verlauf nahm , fand ein Frühstück statt , bei dem
die üblichen Trinksprüche gewechselt wurden . Der
Czar betonte, daß beide Länder (Frankreich und Ruß¬
land ) durch „ unwandelbare Freundschaft" verbunden
seien ; ebenso bestehe zwischen den beiden Heeren „ein
tiefes Gefühl der Waffenbrüderschaft" . Bei beiden Stellen
rief das russische Gefolge „Hurra !

"
" England. Die englische Flotte hat zur Zeit,

abgesehen von den Hafenschiffen und dergl. , 176 Schiffe
und Fahrzeuge im Dienst . Davon kommen 144 auf
elf Geschwader, nämlich die iw Mittelmeer , Nordamerika
und Westindien, an der Südostküste von Amerika, am
Cap der guten Hoffnung und den Küsten von Afrika,
in Ostindien , China , Australien und dem Stillen Ocean
stationirten , sowie auf das Canal -Geschwader, das im
Anfänge dieses Jahres plötzlich für besondere Zwecke
ausgerüstete, und auf ein Schulgeschwader.

Karates und Nramnzielles.
' Elsfleth , 12 . Ott . Heute Nachmittag fand im

Hotel „ Fürst Bismarck " die constituirende Generalver¬
sammlung der Elsflether Heringsfischerei > Gesellschaft
statt . Nach einem eingehenden Bericht des Comitees
wurde zur Wahl des Vorstandes und des Aufsichts-
raths geschritten . In den Vorstand wurden gewählt
die Herren G . Balte und Jotz . Wempe ; in den Auf¬
sichtsrath wurden gewählt die Herren vr . Strenken,
P . Neubaur , H. G . Deelsen, I . D . Atzlers und I.
F. Ramien . — Nach einer aus Berlin eingetroffencn
Nachricht ist der Elsflether Heringsfischerei-Gesellschaft
eine Reichsunterstützung zü den Baukosten von 6000 ^
pro Logger sowie 2000 M für Ausrüstung (Netze rc.)
eines jeden Loggers zugesichert worden. Vier Logger
sind bereits in Vegesack bestellt worden. — Als Platz
ist der Neynabersche Groden für 9000 von der
Gesellschaftangckaust worden . — Magistrat und Stadt¬
rath haben in einer außerordentlichen Sitzung am Freitag
beschlossen , sich mit einem Gesuch an die Großherzogl.
Staatsregierung zu wenden, in welchem um Errichtung
einer Pieranlage beim Mühlenwerk gebeten wird.

' Einem Arbeiter auf der Ziegelei zu Wehrder ist
eine Taschenuhr gestohlen worden. Da der Diebstahl
alsbald entdeckt wurde , gelang es unserer Polizei , die
Spur des ThäterS zu verfolgen und denselben in Ham
melwarden festzunehmen.

' Die Hochseefischerei und deren Schutz in d»
Nordsee finden Seitens der Reichsregierung stetig großer,
Beachtung . Da die deutschen Fischereischutzfahrzeug,
Ende September außer Dienst stellen , sind einige A,
gaben über die Thätigkeit und Erfolge in diesem Soiri »»
von Jntereffe . Der Aviso „Meteor " übernahm
Frühjahr unter dem Kommando des Capitainlieutcnaniz
Neitzke den Schutz der Nordseefischerei und wurde vo«
dem Wachtboot „Wega " und den manövrirenden Tor¬
pedoböten unterstützt. Bei der Formirung der Herbst,
manöverflotte wurde der „ Meteor " den Aufklärung,
gruppen zugetheilt und zur Verfügung des Flottenchef
gestellt ; das kleine Schulschiff „ Hay " übernahm den
Fischereischutz . „Hay " hat seine Kreuztouren in de,
Nordsee bis zum 20 . September fortgesetzt ; alsdann
trat „ Meteor " bis Ende September an die Stelle des
Schulschiffs. Der „Meteor " hat seine Aufgabe nnj
großem Erfolg ausgeführt und ein Uebergreifen fremde,
Fischer aus deutsches Gebiet wirksam verhindert. Hg
Schiff besuchte den niederländischen Hafen Delfzyl und
den dänischen Hafen Esbjerg , wo der Commandan!
von den Maßregeln des Auslandes zum Schutze de,
Fischerei Kenntniß nahm und ein gemeinsamesBorges
der Nordseeküstenländer anbahnte . In der englisch^
Hafenstadt LoweStoft fand eine Zusammenkunft des
„Meteor " mit den Fischereikreuzern der Nordseestaaten
dem dänischen „ Grönsund "

, dem englischen „ Health'
und dem niederländischen „ Dolfyn " statt . Der Com.
Mandant deS dänischen Kanonenbootes leitete die Con,
ferenz. Es ist dort beschlossen worden , jährlich ei»e
Versammlung aller Commandanten der Fischereischutz,
fahrzeuge einzuberufen, um sich über gemeinsame Motz,
regeln zu verständigen und über die Mittel zur Hebung
der Hochseefischerei zu berathen.' Berne , 10 . Oct. Recht rege ging es gesier«
bei der Wahl von 4 Mitgliedern zum Berner Schul,
ausschuß her, die von Herrn Amtshauptmann Huchtiq
aus Elsfleth persönlich geleitet wurde. Das Ergebnis
war , daß kcins der bisherigen Mitglieder wiedergewähll
wurde. Es standen sich zwei Parteien gegenüber . K,
wählt wurden drei Berner : Herr KlempnermeisterCH
Westerholt . Herr TischlermeisterWötzel und Herr Mal».
Meister Carl Otte . Durchs Loos wurde bestimmt Hm
Auctionator Ehr. Bulling in Schlüte , der mit andem
Candidalen gleiche Stimmenzahl hatte . Das lebhaft,
Interesse an der Wahl und damit an dem Wohl da
Schule ist jedenfalls mit Freuden zu begrüßen.' Ovelgönne , 9 . Oct. - Ml Blitzesschnelle : um
breitete sich hier heute Morgen das Gerücht vom l
bruch der Maul- und Klauenseuche in unserer
meinde. Leider wurde das Gerücht bald
denn auf einer direct am Ort belegenen Weide«
die Seuche bei den Kühen des G . Ramien autz.
brachen. Diese Kühe waren vor einigen Tagen m
Strückhausen aus gesperrtem Gebiet ausgctrieben. Ä
weit irgend möglich haben die Landnachbarn ihr W
devieh schleunigst aufgestallt , damit sie nicht von du
zu erwartenden Feldsperre betroffen werden. In Schm,
wo die Seuche schon ieit Wochen herrscht , werden di,
Landleute von der Sperre schwer getroffen. Das
zählige Vieh darf nicht verkauft werden.

' Ovelgönne . Der Radfahrer -Berein Brak
wird Hierselbst am 22 . Nov . d . I . ein größeres Sa «>
fest im „ Victoria Hotel " veranstalten . Das Fest will
gegen 5 Uhr Nachmittags durch Preis- , Reigen
Kunstfahren eröffnet werden und in einem nachfolp
den Ball seinen Abschluß finden. Für das Preisfohl»
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dem Abend in einer so lieblichen Verwirrung vom
Spinett, die sie noch ungleich bezaubender machte, und
als sie, halb mit der Würde einer Erbin , halb mit
der Zaghaftigkeit eines Mädchens , das den Geliebten
begrüßt , uns entgegentrat , gerieth ich geradezu in Ver¬
legenheit.

Urquart aber zeigte nicht die geringste Verlegenheit.
Seine feine Gestalt — und eine solche besaß er —
vorgeneigt, verbeugte er sich höflich und nachdem er
mich vorgestellt, begann er mit der größten Leichtigkeit
ein Gespräch, das vollkommen gehaltlos , für den Mo¬
ment aber erheiternd und interessant war. Da ich keine
Lust zum Reden hatte , gab ich mich der Betrachtung
des holden Wesens hin und immer mehr wuchs in mir
das Verständniß für Fräulein Dudleighs Werth und
für Urquarts Anmaßung , ein so vollkommenes Geschöpf
sein eigen nennen zu wollen.

Hätte Gott ihr Armuth statt Reichthum geschenkt,
so würde sie niemals dieses Mannes Aufmerksamkeit
auf sich gelenkt haben, dagegen hätte sie mit einem
Manne, der ihren Werth zu schätzen verstand , glücklich
werden können.

Dies dachte ich und fuhr ich fort zu denken , als
der Zufall und Urquarts eigensinniger Wille mich im¬
mer öfter in ihr Haus und in den Bereich ihres liebens¬

würdigen Einflusses führten. Niemals indessen gingen
meine Gedanken weiter.

Niemals , selbst nicht in Träumen sah ich Fräulein
Dudleigh am mich gefesselt . Denn obgleich sie ein
zartes , liebreizendes Wesen war , das Schönheit genug
besaß, um das Auge zu entdecken und das Herz zu
erwärmen , war sie doch nicht diejenige, welche dazu
bestimmt war, mich zu rühren oder die zitternden Lei¬
denschaften zu erwecken , welche noch in meinem kaum
von mir selbst verstandenen Charakter lagen . Urquart
handelte daher nicht unklug, indem er mich so oft in
ihr Haus nahm , obgleich ich mich lieber vom Dache
meines eigenen Hauses hinabgestürzt hätte , wenn ich
die Folgen dieser Besuche bei Fräulein Dudleigh vor-
auSgesehen.

Und dennoch , wer weiß, ob ich es gethan . Fürch¬
ten wir mehr das Leid oder das ewige Einerlei des
Lebens ? Fliehen wir mehr vor der Erfahrung oder
vor der Eintönigkeit ? Ein so leidenschaftlicher Mann
wie ich , muß lieben ; und wenn diese Liebe mit ver-
zehrendem Feuer und geheimnißvollem Tode umgürtet
kommt, muß er sie umarmen und sich mit ihr zu den
Wolken erheben oder untergehen, wie das Schicksal
es will.

Aber ich spreche in Räthseln . Noch habe ich Ihnen
nicht von ihr erzählt und dennoch spreche ich von Feuer

und Tod . Ich will es versuchen , zusammenhängen !«
zu reden, wenn auch nur, um zu zeigen , daß der
der Jahre mir doch einige Selbstbeherrschung gebrch
Eines Tages — eines Tages , der so schön , wie h
die leuchtende Sonne und der dunkle Wald um U
schaffen vermag — ging ich zu Fräulein Dudleigh , M
meinen Freund zu entschuldigen, der es für gut beM
sich des herrlichen Wetters anderswo zu erfreuen.

Ich hatte zu vieler Zeit schon alle Furcht vor ff
sowohl, als vor ihrer reichen und glänzenden UmgeW
verloren und schritt durch die gastliche Thür und ,
geräumige Halle nach dem Gemach, in dem wir I»
stets anzutreffen pflegten. Es war das Zimmer, in"
ich sie zuerst gesehen . Lächelnd trat ich ein;
wartete sie wiederum am Spinett vor dem Fenster !»
finden und einen Blick der Enttäuschung in ihren V
zu sehen , weil Urquart mich nicht begleitete . Aber o>
Zimmer war leer und das Spinett geschlossen ; ft»
wollte ich mich nach einem dienstbaren Geist ulnsch
als ich einen seltsamen Einfluß auf mich ausüben sntz '
von dem ich mir keine Erklärung geben konnte. K
stand erstarrt , athemlos , kaum wissend , ob es ^
oder ein berauschendes Parfüm war , das meine s«
erfüllte, auf mein Hirn wirkte und mir das M
einflößte, als würde ich aus der Wirklichkeit ^
Land der Träume versetzt.
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«nd werthvolle Preise auSgesetzt und darf eine rege und

interessante Concurrenz der auswärtigen Vereine erwar¬

bt werden . Von Seiten des Vereins wird Alles auf-

aeboten werden , um seiner Veranstaltung ein imposan-

jkS und eigenartiges Gepräge zu verleihen . Es wäre

dem sestgebenden Vereine daher zu wünschen , daß er

ß , seine Mühe und Kosten durch zahlreichen Besuch

von allen Seiten entschädigt würde.
- Dedesdorf , I I . Oct . Nach Jahre langem

Wartenwähnten wir uns endlich am Ziele , in den

Msten Wochen das große Mauerwerk in Kleinensiel

sertiggesteUtzu sehen, und jetzt ist alles wieder zu

Mle . Die Mauer ist unmittelbar am Anlegeplatz in

einer Länge von 35 m geborsten und sammt den

Psählen mit Ankern nach Außen geschoben. Man ist

M damit beschäftigt , das verwendete Baumaterial zu

bergen und vollends abzubrechen , und wird höchstwahr¬

scheinlich erst im nächsten Frühjahr mit dem Wieder¬

aufbauder Mauer begonnen werden . Der Verkehr ist

bM den Einsturz vorläufig nicht gestört . — Der

Sielbagger hat seine Arbeit beendet und macht der

Dampfer vorläufig alle Touren.
' Nordenham , 9 . Oct . Den „Old . N . " wird

geschrieben : „ Die Befürchtungen betreffs weiterer Deich-
nitschungen am hiesigen Fischereihafen sind bereits ein.

getroffen . In der vergangenen Nacht haben an der

alten Bruchstelle , an welcher mit großen Anstrengungen
bereits wieder ein neuer Schutzdeich unter Umgehung
des brüchigen Untergrundes durch eine Einbuchtung her¬

gestellt war , neue starke Rutschungen stattgefunden , welche
die Rammpfähle sammt dem Verbindungswerk mit sich
gerissen und im Hafenbassin unter sich begraben haben.
Ne Stelle war bereits bei der Aufführung des Deiches
als eine unsichere erkannt worden , ohne daß man in¬

dessen weitere Befestigungen , als durch die Vorlagerung
von etwas Schlengenwerk , für nolhwendig gehalten hätte.
Ne Befürchtungen weiteren Unheils sind nach wie vor
vorhanden. Der nicht unbedeutende Schaden trifft den
Staat , da die Deichstrecke von den Unternehmern an
die Eisenbahnverwaltung bereits übergeben und von
letzterer übernommen worden war.

' Oldenburg , 9 . Oct. Dem Landmann Fliege
in Eversten wurden gestern 5000 durch einen Ein-
bmchsdiebstahl gestohlen (200in Gold , das übrige
in Werthpapieren und Sparkassenbüchern ) . Das Geld
lag in einer verschlossenen Commode , die von dem
Diebe erbrochen wurde , von dem aber noch jede Spur
fehlt. Der Diebstahl geschah am Tage in Abwesenheit
des F . Die Sparcassenbücher sollen sich heute Morgen
wieder vorgefunden haben , wahrscheinlich hat sie der
Dieb weggeworfen.' Oldenburg , 12 . Oct. Flüchtig geworden ist
ein junger Mann Namens Bischof von hier , welcher im
Verdacht steht , den Einbruchsdiebstaht bei dem Arbeiter
Fliege am Prinzessinweg begangen zu haben . Es hat
srstgestellt werden können , daß er mit dem Zuge abge¬
reist ist . Von dem baaren Gelbe , das er gestohlen hat,
hat er nur wenig mitbekommen , da er hier schon einen
großen Theil desselben mit Freunden und Freundinnen
verjubelt hat . Bischof war in dem Haufe des Be¬
stohlenen gut bekannt.

'
Oldenburg , 12 . Oct. Unser Stadtmagistrat

macht bekannt , am Mittwoch , den 14 . October d . Z . ,
findet in Oldenburg ein Pferde - , Vieh - und Wollmarkt
statt, der Handel mit Schweinen sei jedoch nicht
gestattet.

Vermischtes.
— Schneidemühl. Von dem traurigen Ende

einer sogenannten Millionenerbschaft wird des Näheren
berichtet : Der Unterofficier Harmann von der 9 . Com¬

pagnie des 129 . Infanterie -Regiments , von dem vor

einigen Monaten das Gerücht ging , daß ein in Baltimore

verstorbener Onkel ihn zum Erben seines hinterlaffenen
Vermögens im Betrage von über 1 100 000 ein¬

gesetzt habe , hat sich durch einen Revolverschuß getödtet.
Harmann hatte sich bereits ganz in die Rolle des zu¬
künftigen Millionärs hineingeträumt und wurde , da er

unverheirathet war , stark umworben , überhaupt von vielen
Leuten hofiert , die ihn früher kaum beachtet hatten . All
das hatte das liebe Geld und die reiche Erbschaft ver¬

anlaßt . Der Unterofficier mußte ein ganzes Glückskind
sein , denn , wie er erzählte , hatte er nach Vollendung
des 25 . Lebensjahres ein ansehnliches väterliches Erbtheil
im Betrage von 160 000 ^ anzutreten . Wie bei so
vielen Millionenerbschaften von dem reichen Onkel aus
Amerika , so zerrann auch die riesige Erbschaft des

Unterofficiers in Nichts , auch scheint es mit der väter¬

lichen Erbschaft Flunkerei gewesen zu sein. Der glück¬
liche Erbe hatte es vor einigen Wochen noch vorgezogen,
beim Bataillon , dem er seit dem 4 . November 1892

angehörte , weiter zu capituliren . Die Millionen waren
aber dem jungen Mann bereits so sehr in Fleisch und
Blut übergegangen , daß er ohne sie nicht glaubte leben

zu können . Und so erfolgte der Selbstmord.
— So kommt es. A . : „ Der Meier hat doch

auch kein Glück mit seinen Kindern . "

B . .- „ Wie so ? "

A. : „ Nun , seine älteste Tochter bummelt schon elf
Semester herum und hat noch kein Examen gemacht;
die zweite fiel im Duell , und sein Sohn ist fortwäh¬
rend bleichsüchtig . "

Deutscher Cognac.
Der Consum und die Nachfrage nach „ Deutschem

Cognac " hat in den letzten Jahren in fortwährend
steigender Richtung zugenommen und werden heute
Deutsche Cognacs in ganz Deutschland in allen Ge¬

schäften der Consum -Branche sowohl , wie in den Apo¬
theken und Kranken -Anstalten geführt und auch von
dem besseren Publikum verlangt.

Es kann als eine feststehende Thatsache bezeichnet
werden , daß die vor Jahren Ast Unrecht bestandenen
Borurtheile gegen „ Deutschen Cognac " geschwunden sind
uyd die UeberzeuMug .̂ sselbst ZT dein ^besseren Publi¬
kum , Platz gegriffen hat , daß die deutschen Cognacs,
was Qualität , sowie Geschmack uyd Aroma anbetrifft,
den französischen Marken fast ebenbürtig sind . Die

angesehene deutsche Presse hat - mit dazu beigetragen,
die Belehrung der Konsumenten -herbeizusühren , indem
die Presse unablässig für deutsche Arbeit unter deut¬

scher Benennung eingetreten ist.
Die Zeit , wo man den illusorischen Werth fran-

zöstscher Producte theuer bezahlte , scheint zum größten
Theil vollständig überwunden zu sein . Nur der be¬

sonders begüterte und reiche Mann kann sich den

Luxus gestatten , ältere feine französische Original -Mar¬
ken zu sehr hohen Preisen zu stinken , währenddem der

Mittelstand und wenig bemittelte Bürger sich zu vor-

theilhaften , billigen Preisen einen der Gesundheit ebenso
dienlichen „ Deutschen Cognac " heute überall in ganz
Deutschland kaufen kann.

Speeiell unter der in ganz Deutschland einge¬
führten , bekannten Marke „ Kölner Cognac " der

Deutschen Cognac -Compagnie Löwenwarter L Cie.
Commandit -Gesellschaft in Köln a . Rhein

haben sich beim Publikum deren vier Qualitäten Marke
1 , 2 , 3 und 4 Stern eingebürgert und werden deren

Fabrikate der Kontrolle bewährter Chemiker unterstellt,
sodaß sämmtliche Flaschen - Füllungen mit einer Analyse
versehen in den Handel gelangen.

Hier am Platze sind deren Marken zu Original-
Preisen in ist und */z Liter Flaschen käuflich bei:

I . D . Borgstede.

Neueste Nachrichten.
' W i l d p a r k st a t i o n , 12 . Oct . Das Kaiser¬

paar traf gestern Kp /2 Uhr Abends mittelst Sonder¬

zuges hier ein und begab sich zu Wagen nach dem

Neuen Palais.
' Darmstadt, 12 . Oct . Die gestrige Festvor¬

stellung des „ Lohengrin " nahm einen glänzenden Ver¬
lauf . Als das Kaiserpaar von Rußland mit dem groß-
herzoglichen Paar , sowie den übrigen Fürstlichkeiten die

Loge betraten , brachte der Theaterdirector Werner ein

Hoch auf das Kaiserpaar aus , in welches das Publikum
drei Mal begeistert einstimmerte . Hierauf wurde die

russische Nationalhymne gespielt , welche stehend angehört
wurde . Die Majestäten dankten wiederholt für die ihnen
dargebrachten Huldigungen.

' Gotha, 12 . Oct . Zu dem socialdemokratischen
Parteitage sind etwa 300 Delegirte und Delegirtinnen
aus allen Theilen Deutschlands erschienen . Die social-
demokratische Reichstagsfraction ist in ihrer großen
Mehrheit anwesend . Die Abgeordneten Singer und
Bock wurden zu Vorsitzenden gewählt.

' Wien, 12 . Oct . Der Komponist Brückner ist
gestern Nachmittag gestorben.' Madrid, 12 . Oct . Nach einer Depesche des

„ Liberal " aus Tanger haben der französische und der

spanische Gesandte eine gemeinsame Reclamation an die

marokkanische Regierung wegen des von maurischen Pi¬
raten auf eine französische Bark und ein spanisches
Schiff ausgeführten Angriffs gerichtet.

'
Paris, 11 . Oct . Ein amtliches Telegramm

meldet , daß Oberst Gonard 40 Kilometer von Tana-
narivo in der Richtung nach Majunga einen Erfolg
über die Aufständischen davongetragen hat.

'
Paris, 12 . Oct . Der Minister des Auswär¬

tigen hatte gestern Nachmittag abermals eine Unter-

redung mit dem Leiter des russischen Ministeriums des

Äeußern , Schischkin . Letzterer gedenkt heute Paris zu
verlassen.' London, 12 . Oct . Die Blätter bringen die

Nachricht , daß Lord Roseberry alle seine politischen
Verpflichtungen aufgeben werde . Man glaubt jedoch
nicht , daß er beabsichtige , sich ferner vom politischen
Leben zurückzuziehen . Die „ Times " stellen die Lage
hinsichtlich der Führerschaft der liberalen Partei als

äußerst verwickelt dar , so daß der Wiedereintritt Glad-

stone
' s in das politische Leben zur Wiederherstellung

der Einigkeit ernstlich geboten erscheine . Dieser Vor¬

schlag sei indessen in Anbetracht des hohen Alters

Gladstone
's ein Rath der Verzweiflung.

' London, 12 . Oct . Die „ Times " melden aus

Konstantinopel , daß die Botschafter nach einer Unter¬

brechung von 10 Tagen gestern hier zu einer Bera-

thung zusammengetreten seien und das Verlangen der

Pforte , die fremden Dampfer nach Armeniern durch¬
suchen zu dürfen , einstimmig abgelehnt hätten.
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Der Zauber war so mächtig , seine Wirkung so un¬
erklärlich, daß Minuten vergangen sein mögen , ehe ich
mich von seiner Gewalt zu befreien vermochte und ich
>m Stande war , mich danach umzuschauen , was mich
eigentlich so bewegte . Ich weiß nur , daß ich, als ich
mich umdrehle , eine Frauengestalt von so wunderbarer
Anziehungskraft und so bizarrer Schönheit vor mir sah,
miß ich jede andere Frage vergaß , außer der nach dem
Vorhandensein meiner eigenen fünf Sinne . Ich stand
Mach vor ihr sprachlos und im Anschauen verloren
M kam erst zu mir selbst , als die vor mir stehende
« otue in eine Frauengestalt zerschmolz mit einer gra-

Verneigung sprach.
Es gjebt Stimmen , die wie Pfeile uns in das

nnerste Herz treffen , das sich über ihrer Süßigkeit für
mmer schließt. Zg umr es mit dieser Stimme . Vom
chten bis zum letzten Tone hielt sie mich in Dann , und
mare sie , du diese Stimme besaß , nur halb so schön

^ wesen , so hätten diese Laute mich für immer zu ihrem
k aven gemacht . Jetzt aber wurde ich mehr als ihr

Sklave ; ich ging vollständig in ihr auf . Ich athmete
ar , wie sie athmete und in dem alles verzehrenden

^ tzucken, das mich durchbebte , war alles Verständniß

,
gesellschaftliche Formen und Gepflogenheiten unter-

Mangen , ich sog nur mit nicht zu stillendem Durste
" Zauber ihrer eigenthümlichen, geheimnißvollen Lieb¬

lichkeit ein . Sie war nicht groß , nicht größer als Fräulein
Dudleigh , noch bot ihre Erscheinung etwas Hervor¬
ragendes . Ihre Gestalt schien nur Geschmeidigkeit und

Leidenschaft und war in ihren zarten Proportionen so

sprechend , als ob sie die edleren Attribute der Majestät
und der Kraft besaß.

Ihr Kleid war dunkel und zeigte jede Linie ihrer
lieblichen Gestalt , welche auf ein Auge wie das meinige
berückend wirkte . Auf der Büste , unterhalb der Stelle
des Kleides , die ihren weißen Hals sehen ließ , leuchtete
eine Masse glühendfarbiger Blumen und aus der einen

zarten Hand hing eine Weinranke zur Erde nieder . Aber

ihr Gesicht war es , in dem ihre Macht lag . Die Farbe
desselben war bleich , die Stirn breit und niedrig , die

Nase gerade , die Lippen purpurn . Doch man sah nur
die Augen , obgleich sie von dem Reste ihrer bestricken¬
den Physiognomie beeinträchtigt wurden , so groß , so
wechselnd in ihrem Ausdruck , so voll zehrenden Feuers
und weicher Sehnsucht , farbenschillernd und gleichmäßig
in ihrer Wirkung auf das Auge des Beschauers . Indem
ich sie ansah . schwor ich , daß sie eine Anomalie war;
indem ich in sie hinemsah , kam ich zu dem Schluffe,
daß diese Augen nur detzhalb so fesselnd und ausdrucks¬
voll waren , weil in ihnen das Feuer der durch den

Zwang beeinträchtigten reichen Begabung ihrer Seele
brannte.

Während ich dies überlegte , machte sie mir eine

zweite , halb scherzende , halb spöttische Bemerkung und
erklärte mir ihre Anwesenheit damit , daß sie eine Cousine
von Fräulein Dudleigh sei . Wenn Herr Felt , fuhr sie
fort , die Güte haben wolle , ihr sein Anliegen mitzutheilen,
so würde sie es Fräulein Dudleigh berichten.

Ich antwortete ihr zwar verwirrt , aber mit einem
Eifer , den sie unmöglich mißverstehen konnte . -Allgemach
aber suchte ich mich zu fassen und während ich sie in
ein Gespräch verwickelte , fand ich mein Gleichgewicht
wieder , ja fühlte ich mich als ihresgleichen.

Denn trotz ihrer Schönheit sowohl , wie der Pracht
und des Luxus , welchen ihr geheimnißvolles Wesen
athmete , fühlte ich in ihrer Nähe niemals die persönliche
Unterordnung , welche mich im Anfänge der Gegenwart
von Fräulein Dudleigh niederdrückte . Ob ich schon
damals unwissentlich — wie ich es jetzt thue — den

Mangel an jenen edlen Eigenschaften in ihr erkannte,
die einen Sterblichen über den andern erheben , kann ich
nicht sagen . Ich weiß nur , daß obgleich ich sie als
ein weibliches Wesen erkannte , das man lieben mußte,
dem man gehorchen und durch Leben und Tod folgen
mußte , in welche Regionen es uns auch immer führen
mag , so sah ich doch nie in ihr ein Wesen , das außer¬
halb meiner Welt , außerhalb meines Bereiches lag , so¬
weit ihre Launen sie nicht dahin führten . (F . s .)



Bekanntmachung
betreffend Schießübung bei Cuxhaven.
Seitens des Marine -Artillerie-Depots zu

Cuxhaven soll an einem Tage in der Zeit
vom 15 . bis einschl. 17 . Oct . von einem
Geschützstande westlich des Forts Kugelbaake
aus schwerem Caliber und auf weitere Ent¬
fernung mit blindgeladenen Granaten ge¬
schossen werden.

Das Schußfeld erstreckt sich vom Ge¬
schützstande aus bl . IV. 2. IV. durch R.
bis bl . 0 . mißweisend bis auf eine Entfer¬
nung von ca . 14 000 m.

Gei gutem sichtigen Wetter findet das
Schießen am 15 . Oct . Vormittags zwischen
9 und 12 Uhr statt . Bei schlechter Wit¬
terung sind die Schießzeiten für den 16.
Oct . von 10 — 1 Uhr, für den 17 . Oct.
von 114/2 —3 Uhr verlegt.

Während des Schießens ist das Passiren,
Kreuzen , Ankern usw . von Schiffen und
Fahrzeugen jeder Art in dem oben bezeich¬
nten Gebiete verboten.

Während der Schießzeit wird auf dem
Fort Kugelbaake eine rothe Flagge am Sig¬
nalmaste wehen , auch ist für die Dauer des
Schießens das 3 . Elbfeuerschiff von seiner
Station entfernt.

Zur Bewachung des Hauptfahrwassers
während des Schießens sind 2 Dampfer
mit der Hamburgischen Dienstflagge am
Mast außerhalb des Schußfeldes stationirt
und zwar für eingehende Schiffe 1 Dam¬
pfer in der Nähe des 2 . Elbfeuerschiffs und
für ausgehende Schiffe 1 Dampfer in
Höhe der alten Liebe.

Den Anordnungen der Führer dieser
Dampfer , sowie den von der Küste gegebe¬
nen Signalen ist sofort Folge zu geben.
Die Absperrung des Schußfeldes findet an
den vorbezeichneten Tagen immer 1 Stunde
vor Beginn des Schießens statt. Da nur
einige Schüsse gefeuert werden , so kann der
Schießversuch bei klarem Wetter schon am
15 . Oct . beendet sein . Sollte jedoch wegen
Nebels oder diesiger Luft das Schießen zu
der angegebenen Zeit nicht vorgenommen
werden können, so wird auch die vorge¬
nannte rothe Flagge in Kugelbaake nicht
geheißt und ebenfalls das Fahrwasser nicht
gesperrt.

Hamburg, im August 1896.
Die Deputation für Handel und Schifffahrt.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬
kanntmachung werden auf Grund des
§ 366 10 des R .-Str . -G . -B . mit Geld¬
strafe bis zu 60 oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft.

Hamb. Amt Ritzebüttel, d . 22 . Aug. 1896.
Der Amtsverwalter,

gez. Dr . Kaemmerer.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier¬
durch zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth, 1896 , Sept. 11.
Huchting.

Zeichnungen auf die Donnerstag,
den 15. Oct. 1896 , zum Course von
100 Hz Zur Subskription gelangenden

U . !5W W
Zls Io Emtmt - UlMlMefe

der Preußischen Boden - Credit-
Actien -Ges ellschaft,

unkündbar bis 1 . Juli 1906,
nehmen bis Mittwoch , de« 14 . Oct .,
kostenfrei entgegen.
Spar - und Vorschuß -Verein zu

Elsfleth.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
(Bahnhof ) erbeten.

Zu vermiethen
aus M a i eine Stube mit Kammer.
_ Ik
Savannah , 11 . Oct. nach

D . Corona , Wittenberg Reval

Zur Anzeige
für Unterlcibsbruch - und Vorfall-Leidende

diene , daß ich wieder mit:
Bruchband ohne Feder für leichtere Brüche , welches bequem zu tragen,

auch Nachts , wodurch e«n immerwährender Schluß der Bruchöffnung herbeigeführt
wird und stärker werden verhütet;

Regulirband , welches durch die verstellbare Pelotte untergreift und starken
Leuten zu empfehlen, Bruchöffnung schließt und ohne Tragen des Schenkelriemens
den Bruch zurückhält und andere mehr;

Frauen , welche an Vorfall leiden , kann ich versichern , daß beim

Tragen meines Muttergürtels Schmerzen sich lindern und jede Arbeit verrichtet
werden kann, dieser Gürtel ist von jeder Dame selbst anzulegen und belästigt nicht;

Leibbinden für Fettleibige, an Nabelbruch Leidende usw . ;
Suspensorien für Krampfader, Wafferbrüche u . stärk, v . Leder für fest¬

stehende Brüche;
Mastdarmgürtel bewirkt Zurückhaltung des Mastdarmvorfalles;

anwesend sein werde und Bestellungen entgegen nehme in folgenden Orten:
I1v1i« vi»1»«r8l , Donnerstag , den 15 . Oct . , Braue ' s Hotel,

Morgens von 11 bis Nachmittags 5 Uhr.
tteriiv , Freitag , den 16. Oct. , Denker ' s Hotel,

Morgens von 8 bis 12 Uhr.
LIsUvlI », Freitag , de« 16 . Oct. , Nagel ' s Hotel,

Nachmittags von 1 bis 5 Uhr.
OlülviLlbui-A, Sonnabend , den 17 . Oct. , Hotel du Nord a . Bahnhof.

Morgens von 8 bis Nachmittags 4 Uhr.
H . IU »« «1i8, prakt. Bandagist aus Hamburg , Altonaecstr . 68 , St Pauli.

Sümurtliebe Nettheiten dev
Saison smd e

'mgktroffm.
Kleiderstoffe in größter Auswahl,

Ikllli II.

Mäntel in jeder Preislage, ,,
Fertige Lsstunies, Blsasen »» Röcke,

Anfertigung von Costnmes.
Auswahlfendungen und Probe » jederzeit.

Oläsiibui'A i. 6r. 8 . Ilttllln
Das photographische Atelier

von
Keme,

in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch ^ Dutzendgute Visit-
karten für 3 ^ 5. an.
W . Das Atelier ist auch Sonn-_

Rouleanx
in allen Breiten und Mustern,
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

_ Fr . Lange , Steinstraße.
1ÜV Pianinos , billig, Preisliste gratis.
VI». 1Vv»i1vi»8ln « Lvi-, Berlin IV . 35.

Für evtl . Säuernde gesicherteStellung in

gesucht für Januar 1897 ein tüchtiger

Stellmacher
oder

GeweseneMarinesoidaten bevorzugt . Wo¬
möglich verhcirathet . Persönliche Vor¬
stellung erwünscht, Reise zur Hälfte ver¬
gütet. Off . 8i»1» IV V . 18S7 an
ILiickoIt Berlin IV. 8.

Brake . Gesucht ein

Schuhmachergeselle.
11 .

erzeugtblitzschnell einen z>r » ol >tve >II »r»,
Üok » oLrvk>.rrsll 1»I«id »nL » » Glai» ,
» oluusiw ^ t I,s <l »r , verbraucht
sich « «Li uxs .isL »r und ist thatsiichlich
Sssssr u. tbilliz -er als die sogenannt«
beste Wichse der Welt . Nur in Dosen
k 1" Pt !ind Pf . sicht bei:

kl . o . llllnFv« , Steinstraße.

Brake . Zum 1 . Nov . ein zweites

Mädchen
gef . Amtsverband -Krankenhaus

Ll8Ü «1I»vir

Nmm.

Freitag , de« 16. October,
Abends 8 Uhr,

Kiüiml - Vsrzgininlung
im Vereinslocale.

Tages - Ordnung:
Antrag von 20 Mitgliedern , betreffend
Weihnachtsfeier.
Die bestellten Kalender sind in dieser

Versammlung in Empfang zu nehmen.
Der Vorstand

r.Kkm!ikMßv .Mk!iI>iiT
Freitag , den 16. Oct . r

IstinNSimümi,
wozu sekundlichst einladet

V . lVnKvl
Portland Bill , 9 . Oct. paffirt

Sterna, Schumacher

Naupt-
Ksvwn

ov.
500,00MK

Olüoks-
H .Ü261A6,

ÖlsOtzrv
Ski-MtiN4sr Staat.

« llii»I» ck« i»8Lur » vtI »eriiz
KU»I»8 ÄVI» l ö

äer vom Staats Hamburg Karantirten
grossen Oeiä- Dotterie, in

10 Millionen . 746,990Naß
sivber Ascvonnen cveräen müssen.

Dis Gewinne äiossr vortberlbaktA
delä -Dotterie, weiobs pianMwLsz
mir 112,000 Dooso entbält, M
kolKSnäe, nämliob:
OerArösstedevrinnist sv . 500,OMI,

kräwis 300,000 V, ' '

1 Osv . 3 200,000
1 ösv - 3,100,000
2 Osv. 3
1 ksv . 3
10sv - 3
10sv . 3
1 ksv - 3
2 Osv . 3
1 Osv . 3
3 Osv . 3

21 Ksv . 3

75 .000 „
70 .000 „
65 .000 „
60 .000 „
55 .000 „
50 .000 „
40 .000 ,
20 .000 „
10,000„

46 dsv . 3 SM js
106dsv . 3 3M
806l4srr . 3 2880
782kov . 3 1008
1348 6sv . s 400

42 (4s v . 3f 380 ,
1386srv . 3200,M
35327 Os v . 3 155 ,s>.
8961 Kov . 3 131

100 L.
9249 0 . 3 73,45, . . ^
i . 03ULöv56,24VKsv,

unä Kommen solebe in veemU»
Nonaton in 7 ^ blbeilunAen M
siobersn LntsobsiäunA.

vor 83 uptZsvinn 1- 6l3sss dstrLx
50 .000 IN . , sIsiAt w clsr 2 . 01. 3 nt 55,088 5,
io äsr 3 - 3 n 1 60,000 11 -, in clsr 4, Ui
65 .000 N . , in clsr 5 . 3ni 70,000 II . , in 1k,
6 - 3 uk 75,000 Ll -, inüsr 7 . 3M200ML
nnä mit ävr krämis von 300M L
svsnt . 3nk 500,000 Ä.

k'ür äie erste Hasse, cvelciik
a mt I i 0 b IsstAesetrt, ü »M
das ganze Dnginalioosnur6 Mi,
das halbe Brrgmalloos nur3 Mi
das viertelBriginalloosnur1 '

Oie LivIsAen kür äie kol ^ellLei
Oiassen sowie äas Aenaus Komm
verreiebniss sinck aus llew am
lieben, mit Staatsrvappou m
ssbenen Verloosunxs- klan orsiebl
lieb , äen tob auk Munseb im Voi
aus gratis unä kraueo versenäs.

3eäer äer llstbeiiiAten erbalt v«>
mir uavb stattKebabter 2iebuiiA «
kort äie amtliebs ^ iebuuUliste m
ankzekoräert rmAesanät.

Die AusjShinng und Versendung
Gcwinngelder

jerkoIZt von mir äireet an äie I»
tsrossenten prompt nnä uM
,strengster VersobwieAenbeit.

LestoilunAen erbitte
kostanweisunA oäer l
ASA6N biaebnabme.
Uantvonäs sieb äaber mit >1«
LuktraAöu äer nabe bei«
stobenäen 2ieban^ ÜLldil
soKleivb , ) eäoeb bis rm

LS Ootvkv » «I «1
vertrauensvoll au

^ 086sik Heeksokek,

Lanquier unä IVeebsel-OomptB
in HamburZ.

V 6rl0i )1M.A8-^ I126iA6
Die Verlobung unsererÄ

Helens mit Lierrn ^lbreobl ll«
Ken beebren wir uns anrsmeiZe^
,8 «»liiiiiii 8 » I> « Il8te «Ie n

lllllil A6b. IbvKVI » »«"'
Oonnersebwee bei OläeiibE

Keine Verlobunss mit M
Helene Kebellsleäe beebre icii
all2U26126N.

Llskletb im Oetober 1896.

Angek . n . abgeg . Schiifl
Malta , 8 . Oct . ,

D . Drachenfels, Keaneweg H"
Frederikshald , 10 . Oct . .

Piako , Hustede 15.
Redaction , Druck u . Verlag von >
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